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Dienſtag, den 24. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Auer 


Abonnementspreis hier in der Eypedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


reußens moraliſche Eroberungen. 

nach jeder großen Anſtrengung und der 

aaf ung einer erfolgreichen That die menſchliche 
a ſich der Ruhe hingiebt und einen Feiertag 

nach ſo verſenkten ſich die Gemüther in Deutſchland 

5 der glorreichen That des Freiheitskrieges in 
10 uhe und gefielen ſich Jahre hindurch in einer 

von Sabbathſtille. 

ichts war natürlicher, als ſolcher Zuſtand. 

ine innere Naturnothwendigkeit aber iſt es 

daß die Ruhe in allen lebenskräftigen Naturen 

ihre beſtimmte Zeit hat. Sich gleichſam in 
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Life und lebendiges Regen und wird nicht felten 
utter einer graͤnzenloſen Unruhe. 
o ging auch die Sabbathſtille in Deutſchland 
nde, und ein mächtiges Drängen und Treiben, 
raͤnzenloſe Unruhe bemächtigte ſich der Gemüther. 
amen die Tage des politiſchen Sturmes, der 
wied ſo leicht zu beſchwichtigen war und immer 
ich er neu hervorbrach, wenn man glaubte, er habe 
ganzlich gelegt. — 
haft ie Manchem erſchien dieſer Zuſtand rättfel« 
nter und wie unvereinbar mit dem deutſchen Cha⸗ 
m fo auch gekährlich! — In der That auch 
fo 125 der allgemeinen politiſchen Unruhe der ſonſt 
ſonnenen und ruhigen Nation fo viel Unreifes, 
l practiſches und Ungehöriges zum Vorſchein, daß der 
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da, erſtand zuweilen wohl in Verzweiflung ge⸗ 
dalla konnte. Eins aber gereichte unter dieſen Ver 


be niſſen dennoch zum Troſt. Die kräftigſten und 
der gelten Männer der Nation unterließen es bei 
Lebe ehnſucht nach der Neugeſtaltung des politiſchen 
zu 5 in Deutſchland nicht, ihre Blicke auf Preußen 
He und in dieſem ihr Ziel zu erblicken. 
fachen erſchien ihnen gleichſam als das Wort des 
wel eis in dem Wogen und Wallen der Schnfucht, 
fie 7 die Nation ergriffen. Auf Preußen ſetzten 
5 unwandelbarem Muthe ihre Hoffnung. 
wieder jüngſte Thronrede des Prinz⸗Regenten hat 
dete gezeigt, daß dleſe Hoffnung eine wohlbegrün⸗ 
ar und iſt. In ihr ſehen die edelſten und 
8 oͤpfe der Nation das ausgeſprochen, was 
fand der Sehnſucht ihres politifben Lebens 
daß hier nicht mehr von leeren Phanta⸗ 
Illuſionen die Rede fein kann, dafür 
Character der Thronrede vollkommen Bürg- 
e giebt eine ſcharfe und klare Zeichnung 
en Zuſtandes Preußens ſowohl in Bezie 
due ge wie auf feine äußeren Ver⸗ 
N ie Rede iſt durch und durch im ächten 
fe ber den Sinne des Wortes Realität. Indem 
daß fie wabet dennoch oder vielmehr gerade dadurch, 
den Bethel der reinen Wahrheit die wirklich beſtehen⸗ 
digen Fou ins klare Licht ſetzt und der noth ⸗ 
fahren 1 ertentwicehung derſelben ihr Recht wider— 
atio trägt fie zugleich der unſerer ganzen 
und bien vertllgbar A eren Ipealität Nachnung, 
Saft a allein liegt der Grund für die allgemeine 
u gan 0 und Begeiſterung, welche ſie nicht nur 
Auslande Deutschland außer Wien, ſondern auch im 
bebracht har die Zeitungsberichte beweiſen, hervor. 
l . hat mit dieſer Rede wieder eine mora- 
8 als a gemacht. Das aber heißt nicht 
n, wie es iſt nun wieder einmal klar hervor⸗ 
Runen, ihm der Schwerpunkt deutſchen 
nn her Entwickelung und deutſchen Geiſtes 
er Preußen in feinem Staatsorganismus 
und darſtellt, was jeder ächte Deutſche, 
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elber vernichtend und verzehrend, erzeugt ſie ein. 


ob mit klarem Blicke des Verſtandes oder im dunklen! — In einer Sitzung des Comités für die 
Drange der Sehnſucht, hofft und wünſcht; fo iſt es] Schillerfeier wurde ein Schreiben des Kultus wini : 
auch natürlich, daß ſich ihm die Herzen frei und] fiers Hru. v. Bethmann⸗Hollweg mitgetheilt, in 
freudig zuwenden, und fo werden die moralifchen ] welchem derſelbe auf den vom Comité geäußerten 
Eroberungen Preußens die Einheit Deutſchlands fein. | Wunſch genebmigt, daß 4 Mitglieder vom Comité 
TI — — in die von dem Miniſter ernannte Kommiſſion für 
Parlamentariſches. das Schillerdenkmal deputirt werden konnen. In 
Berlin. Das Abgeordnetenhaus wird keine Adreffe | Folge deſſen wurden 4 Mitglieder gewählt, von 
als Antwort auf die Thronrede erlaſſen. Dagegen wird | denen 3 dem Central-Comité, 1 dem großen Comité 
in Abgeordneten Kreifen eine von wehreren Seiten angehören. Wie man bei dieſer Gelegenheit hörte, 
gewünſchte Erklärung in der deulſchen Frage beſpre-] hat ſich auch der Magiſtrat bei der vom Kultus- 
chen; doch ifl, wie der „Köln. Zig.“ von hier ge miniſter getroffenen Anordnung einer Kommiſſion 
ſchrieben wird, über die Form derſelben, und nament-] für das Schillerdenkmal beruhigt und ebenfalls 2 
lich über die Frage, ob die Erklärung in einer | Mitglieder aus feiner Mitte für die Kommiſſion 
Adreſſe oder einer Reſolution des Haufe ihren | gewahlt, während die Stadtverordneten-Verſammlung 
Ausdruck finden fol, vorausgeſetzt, daß die Erklä- | auch noch 2 Mitglieder zu wäblen hat. — Zugleich 
rung überhaupt beſchloſſen wird, noch nichts beſtimmt.] wurde in der geſtrigen Comité Verſammlung von 
——Lꝓd§ r — Iden Schagmeifter des Comité's, Kommerzienrath 
Rund ch a u. Reichenheim, ausführliche Rechnung über die eine” 
Potsdam, 21. Jan. Der „St. A.“ meldet: gegangenen Beiträge gelegt und Decharge ertheilt. 
Der verhältnißmäßig günſtige Zuſtand in dem Be. ] Danach waren bis zum 12. Januar d. J. netto 
finden des Königs dauerte auch in der verfloffenen | 10,500 Thlr. zur Verwendung für die Schiller⸗ 
Woche an; weitere leichtere Foriſchritte auf dem! Statue zinsbar belegt. PR 
Wege der Beſſerung find nicht zu verkennen; dagegen — Der in dem Ylſten Lebensjahre befindliche 
meldet die Zeitung „Berlin“ über das Befinden ] Ober⸗Konſiſtorialrath Dr. Marot wird den 14. k. 
des Königs ungünſtige Nachrichten. Leiden an den] Mts. fein ſiebenzigjähriges Jubllaͤum als Freimaurer 
Zähnen und am Unterkiefer haben den hoffnungs⸗ | begehen, Es werden zu diefer Feier ſchon mannig⸗ 
vollen Zuſtand der letzten Wochen wieder verküm. fache Anordnungen getroffen. Der Jubilar erfreut 
mert. Der Aufenthalt in Sansſouci wird bei der] ſich an Körper und Geiſt noch erwünſchter Rüſtigkeit. 
rauhen Jahreszeit immer ſchwerer erträglich, da trotz — Wie das „Giornale di Roma“ mittheilt, hat 
aller angewendeten künſtlichen Mittel ſich eine be | der Papſt angeordnet, daß die ibm von dem Könige 
hagliche Wärme nicht hervorbringen läßt. von Preußen zum Andenken an ſeinen Aufenthalt 
Berlin, 21. Jan. Den „Hamb. Nachr.“ in Rom geſchenkten zwei prachtvollen Porzellan ⸗ 
wird von hier geſchrieben: Die Nachricht, daß der] Vaſen im Bidliothekſaale des Vatikans aufgeſtellt 
Papſt die Rathſchläge des Kaiſers Napoleon zurück-] werden, der bereits zur Aufbewahrung ahnlicher 
gewieſen hat, trifft mit der anderen nicht minder] Geſchenke von Fürſten benutzt wird. 
bedeutſamen zuſammen, daß das Einverſtändniß Wien, 20. Jan. Die Gerüchte von theil⸗ 
zwiſchen Frankreich und England fo gut wie voll- weiſer Erneuerung des Miniſteriums erhalten ſich 
ſtändig erzielt iſt. Man wird nun wahrſcheinlich trotz des ſehr beſtimmten Dementis in einem inſpi⸗ 
bald wieder von dem Beſtreben Frankreichs hören, rirten Blatte. Wahrſcheinlich iſt das Dementi ſo 
den Kongreß zu Stande zu bringen, da der Kaiſer] zu verſtehen, daß die Differenz ausgeglichen iſt und 
Napoleon ein augenſcheinliches Intereſſe hat, Europa | der Miniſter des Innern bleiben wird. Die große 
an jenem Arrangement zu betheiligen. Auch Graf] Zahl von „Kommiſſionen“ fol dem Vernehmen 
Cavour hat vor Kurzem die Meinung ausgeſprochen, nach wieder um einige vermehrt werden: die eine 
der Kongreß werde in etwa zwei Monaten berufen | wird zu erörtern haben, in welcher Weiſe und in 
werden. Von der Berufung bis zum Zuſtande⸗] welchem Umfange die frühere ſtaͤdtiſche Vertretung 
kommen iſt aber noch ein weiter Schritt. Die] wieder eingeführt werden ſolle, da das Verlangen 
franzöſiſch-engliſche Uebereinkunft wegen der Tarif- nach irgend einer Art von Volkstepraſentation ſich 
Ermäßigung unterliegt keinem Zweifel, mag diefe | immer ſtärker und allgemeiner äußert. Die zweite 
nun in einem Handelsvertrage oder in einer andern | ſoll den beſtehenden Studienplan und die bisherigen 
Form ihren Ausdruck finden. — Nach einer Lon] Reſultate deſſelben einer Prüfung unterziehen. Es 
doner Depeſche deſſelben Blattes meldet das Neuter’s | find Anforderungen ganz verſchiedener Natur, welche 
ſche Korreſpondenz- Bureau aus Paris, daß Adolph auf dieſe Art befriedigt werden ſollen. Den Einen 
Barrot als Geſandter nach Konſtantinopel gehen, iſt unſer ganzes Unterrichtsſyſtem zu proteſtantiſch, 
der Herzog von Grommont in deſſen Stellung als] zu heidniſch, zu ſehr vom Geiſte der Zeit inſizirt, 
Geſandter beim Hofe von Madrid verſetzt und Fürft | fie möchten das unbeſchränkte Studium der Klaſſiker 
Latour d' Auvergne zum Geſandten in Rom ernannt | und die Naturwiſſenſchaften gern hinausſchaffen. 
werde. Wenn ſich die letztere Nachricht beftätigt, | Die Anderen möchten das Budget auch von dieſer 
fo wäre für die hieſige franzöſiſche Geſandtſchaft | Seite aus erleichtern, als ob gute Schulen Loxus. 
eine andere Dispoſition zu treffen. artikel und nicht vielmehr die beſten Mittel wären, 
— Der PrinzeRegent ift von feinem Unwohlſein] um die Steuerkraft des Landes zu heben und andere 
faſt vollſtändig geneſen, wird indeffen, um weiteren | viel größere Ausgaben überflüſſig zu me en! So 
nachtheiligen Folgen der Erkältung vorzubeugen, das] klein die beiden Parteien find, fürchtet man doch 
Zimmer noch einige Tage hüten müſſen. vielfach, daß ſie einen unheilvollen Eiofluß gewinnen 
— Die Konferenz wegen der Küftenbefeftigung | könnten. Schon find einige Erſparungsvorſchlage 
wurde am 20. geſchloſſen. Es wird jetzt eine Prü-] den Schuldirefioren zur Begutachtung vorgelegt 
fung des Terrains für die zu treffenden Verthel-] worden, wie die Beſchraͤnkung der Parallelklaſſen 
digungs-Maßregel ſtattfinden, und alsdang von Seiten] bei Ueberfüllung der Schulen, Streichung einiger 
Preußens der Bundesverſammlung eine betreffende | Uotertichtsgegenſtäude aus der Reihe der obligaten 
Vorlage unterbreitet werden. u. dergl. m. Hoffentlich fallen die Antworten fo 


rückſichten, fondern theilweiſe in halbamtlicher Sen. 
dung nach Paris gegangen. So ſagt der Pariſer 
Poſt⸗Korreſpondent, hierin mit andern Korreſpondenten 
übereinftimmend: England und Frankreich find für 
den Vorſchlag eines neuen Handelsvertrages Herrn 
Cobden zu Dank verpflichtet. Dieſer Gentleman 
hat den Volksintereſſen auf beiden Seiten des 
Waſſers ſehr ſchätzenswerthe Dienſte geleiſtet, und 
indem er dies tbat, hat er natürlich in der Ermäch⸗ 
tigung von Ihrer Majeſtät Regierung gehandelt. 

Die ſchwebenden Unterhandlungen wurden ſchon im 
Auguſt vorigen Jahres in Compiégne begonnen. 
Der neue Handelsvertrag wird vermuthlich gegen 
Ende dieſes Monats abgeſchloſſen werden. 

— Seitdem der Moniteur den Brief des Kaiſers 
an den Papſt veröffentlicht hat, ſpricht die katho— 
liſche Geiſtlichkeit- Irlands ihr Verdammungsurtheil 
über den Monarchen, dem ſie bisher als Retter der 
katholiſchen Kirche gehuldigt hatte, obne Rückhalt 
aus. In einem Manifeſte an die „Getreuen von 
Drogheda“ ſagt der Primas von Irland, Erzbiſchof 
Dixon unter anderem Folgendes: „Der Kaiſer hat 
die Maske abgeworfen. Durch den im Moniteur 
veröffentlichten Brief, den er am 31. Dez. nach 
Rom geſchickt hat, zeigt er ſich der Welt als der 
Nachahmer ſeines Onkels in der Behandlung des 
väpſtlichen Stuhles. Die erbärmlichen Schein 
wahrheiten, mit welchen dieſer Brief durchwoben 
iſt, können Niemanden täuſchen. — Um zu der 
niederträchtigen Anſprache, die er darin an den 
Papſt hält, ein Seitenſtück zu finden, müſſen wir 
uns vorftellen, daß ein bis an die Zähne bewaff» 
neter Räuber Hauptmann einen unglücklichen waffen 
loſen Reiſenden an der Gurgel packt, und ihn 
folgendermaßen anredet: „„Auf Euer Geld, werther 
Freund, habt Ihr allerdings ein unbeſtreitbares 
Recht, doch müßt Ihr folgendes erwaͤgen — Ich 
kann nicht zugeben, daß jemand Fremdes Euch zu 
Hülfe komme; Ihr ſelbſt mögt, wean Ihr die Kraft 
dazu beſitzt, Eure Börſe immerhin vertheidigen; 
doch würde ich Euch dazu nimmer rathen; am beſten 
zieht Ihr Euch aus der Verlegenheit, indem Ihr 
mir das Geld ruhig überlaßt; und als Entgelt für 
dieſe Eure liebenswürdige Herablaſſung will ich Euch 
den ſicheren Beſitz Eurer Kleidung und Eures Lebens 
garantiten. Ihr könnt viele Jahre lang mit Sicher 
heit durch dieſe Bergpäſſe ſtreifen; mich aber und 
meine mir gehorchenden Banditen werdet Ihr zu 
einer Schuld der Dankbarkeit verpflichtet haben, 
die wir ewig mit Freuden anerkennen werden.““ 
So ſpricht der älteſte Sohn der Kirche zum heiligen 
Viter. Wie müſſen alle guten Katholiken auf der 
ganzen Erde über diefen Brief entſetzt ſein! Sie 
werden wohl Alle meine Meinung theilen, daß ſich 
für deſſen Verfaſſer das Gefängniß von Ham beſſer 
als der Tuilerienpalaſt ſchickt. Wie ſehr bedaure 
ich die ritterliche franzöſiſche Nation, daß ſie unter 
dem Fuße eines ſolchen Herrſchers darnieder liegen 
muß. — Doch laßt uns hoffen, daß noch eine 
Stimme zu ihm dringen wird, die in aller ihrer 
Schrecklichkeit feine gegen den heiligen Vater aus⸗ 
geſtreckte Hand lähmen dürfte, nämlich die Stimme 
der zornigen, katholiſchen Chriſtenheit, die, den 
Jubel aller Feinde der Kirche laut übertönend, ihm 
etwa folgende Worte ins Ohr rufen wird: 
„„Räuber, hebe deine Hand weg von der Gurgel 
des Stellvertreters Chriſti.““ 

— 22. Jan. Es wird verſichert, daß die von 
dem Miniſterium einzubringende Reformbill das 
Wahlrecht in den Städten auf diejenigen, welche 
einen jährlichen Miethzins von 6 Pfd. zahlen, aus⸗ 
dehnen will. Auf dem Lande ſoll das Wahlrecht 
von nicht ſo niedrigen Sätzen abhängig ſein. Die 
gegenwärtige Zahl der Vertreter gewiſſer Wahl 
diſtrikte fol vermindert werden, wodurch 26 neue 
Wahldiſtrikte entſtehen würden. 
Die Stimmung in England iſt den auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten und namentlich der italieni« 
ſchen Froge gegenüber ſeit den beiden napoleoniſchen 
Briefen und ſeit det Ernennung Cavour's zum 
Miniſter eine ſehr gehobene. Die Times fährt 
heute mit vollen Segeln. Sie ſchreibt: Die Eivi« 
liſation ſchreitet doch wieder einmal ordentlich vor- 
wärts. Jedes Ereigniß, welches ſich jetzt zuträgt, 
iſt geeignet, Zweifel zu verſcheuchen, kleinmüthige 

erzen zu ermuthigen und in ganz Europa das 
tröſtliche Vertrauen zu erwecken, daß Friede, Ord— 
nung und vernünftige Freiheit wiederkehren, um 
ihren Einfluß über die geſittete Welt aus zugießen. 
Die Gewalt ſteht wiederum an der Seite des 
Rechtes. Die großen und ehrlichen Geiſter unſerer 
Zeit nehmen den ihnen gebührenden Platz ein, in 
friedlicher Weiſe und als ihnen von Rechts wegen 
zukommend, nicht krampfhaft und in gewaltſamer 
Art. Es war hohe Zeit, daß das große Experi- 


aus, daß dieſe Projekte wieder aufgegeben werden. 
Die Erſparungskommiſſion wird genug Arbeitsſtoff 
finden, auch wenn fie das Schulweſen unberührt läßt. 

— Die Werbungen für die päpſtlichen Truppen 
haben ihren Fortgang, doch bemüht ſich die Regie— 
rung, ibren privaten Charakter aufrecht zu erhalten, 
So wurden zwei päpſtliche Offiziere, welche an ⸗ 
fänglich in ihrer Uniform fungirten, bedeutet, Dies 
ſelbe abzulegen, und ſogar die Wiener päpftliche 
Nunciatur lehnt jede active Betheiligung an der 
Sache ab. Den öfterreihifhen Offizieren, welche 
geſonnen ſind, in ſolche Freicorps zu treten, wird 
der Rücktritt in die kaiſerliche Armee keineswegs 
vorbehalten, ſondern ſie müſſen einfach ibre Charge 
quittiten. Kaiſer Ferdinand und deſſen Gemahlin 
haben eine namhafte Summe zur Unterſtützung 
dieſer Werbungen angewieſen. — Der bekannte 
Abenteurer Wit v. Dörring wird bereits im Polizei— 
Miniſterium beſchäftigt. 

Wien, 22. Jan. Verona mit dem ganzen 
Feſtungsrayon iſt in Belagerungszuſtand verſetzt 
worden. In den Aemilia » Provinzen finden die 
Provinzial. und Gemeinde⸗Wahlen Anfangs Februar 
Statt. 

Rom, 11. Jan. Als die franzöſiſchen Truppen 
vorgeſtern zum Exerziren vor Porta del Popolo 
ausmarſchirt waren, fand ſich auf der Ebene, wo 
fie unfern der milviſchen Brücke zu manövriren 
pflegen, auf einer aufgepflanzten Stange eine große 
Kartelle mit der Aufſchtift: „Les limites de l’etat 
romain!“ (die Grenzen des römiſchen Staates) alſo 
— „der Tiber Grenzfluß.“ 

Paris. Hier wird der Krieg von Seiten der Geift- 
lichkeit fortgeführt, ſie vertheilt in den ſämmtlich en 
Kirchen von Paris das Bild Pius und hat gleich. 
zeitig Gebete zur Abwehr der augenblicklichen Notb 
des Stellvertreters Petri angeordnet. 

— Die neueſte weſtindiſche Poſt hat die Nach- 
richt hieher gebracht, daß es Rudio, dem Spießge— 
ſellen Orſini's, gelungen iſt, nebſt neun anderen 
Sträflingen aus Cayenne nach Demerara zu ent— 
kommen. 

Madrid, 14. Jan. Die heutige amtliche 
Zeitung veröffentlicht die Konvention, welche am 
25. Aug. 1859 zwiſchen dem Papſte und der 
ſpaniſchen Regierung bezüglich der Kirchengüter 
abgeſchloſſen wurde. Folgendes find die Haupt- 
beſtimmungen: 

Die ſpaniſche Regierung, in Erwägung der traurigen 
Wechſelfaͤlle, welche die geiſtlichen Guͤter zu verſchiedenen 
Zeiten erfahren mußten, und von dem Wunſche beſeelt, 
der Kirche fuͤr immer den ruhigen Beſitz dieſer Guͤter 
und Rechte zu ſichern und jede Verletzung des feierlichen 
Konkordates vom 16. März 1851 zu verhuͤten, verſpricht 
dem heiligen Stuhle, daß in Zukunft weder ein Verkauf, 
noch Austauſch, noch eine andere Entaͤußerung der ers 
waͤhnten Güter ohne die nothwendige Erlaubniß des 
heiligen Stuhles geſchehen ſoll. — Die ſpaniſche Regie⸗ 
rung erkennt von Neuem das freie und volle Recht der 
Kirche an ohne irgend welche Beſchraͤnkung, alle Arten 
Guͤter und Werthe zu erwerben, zu beſitzen und in 
Nießnutz zu haben. Es werden daher alle entgegenſtehen⸗ 
den Geſetzbeſtimmungen hiermit aufgegeben. — Die Güter, 
welche die Kirche auf dieſe Weiſe erwirbt, ſollen nicht in 
der ihr durch das Konkordat zugeſicherten Dotirung mit⸗ 
gezählt werden. — Die Regierung erkennt die Kirche als 
unbedingte Eigenthuͤmerin der ihr angewieſenen Güter 
an; da letztere aber groͤßtentheils in Verfall gerathen 
dazu ſchwer zu verwalten ſind und man ihren Ertrag 
ſehr verſchieden ſchaͤtzt, fo iſt die Regierung erbötig, 
dieſe Guͤter gegen Staatspapier einzutauſchen, nachdem 
ihr Werth von dem Biſchofe, in deſſen Sprengel ſie liegen, 
und voͤn den Kapiteln feſtgeſtellt worden iſt. — Der 
heilige Stuhl iſt auf dieſen Vorſchlag eingegangen, behaͤlt 

aber die Seminarien- Bibliotheken und geiſtlichen 
Beſſerungshaͤuſer als Eigenthum vor. Die Regierung 
wird die Zuſammenberufung von Sprengelſynoden in 
Nichts hindern, fo oft die Pralaten fie für noͤthig halten. 

— Die neueſten Madrider Depeſchen vom Kriegs. 
ſchauplatze reichen bis zum 17. Januar. Am 15. 
Abends hatten die Spanier alle Punkte, welche das 
Thal von Tetuan beherrſchen, beſetzt, doch waren 
auf den Anhöhen einige Feinde ſichtbar. Nachdem 
O'Donnell mit dem Ober Befehls haber der 
Marine an demſelben Tage Kriegsrath gehalten, 
erfolgte am 16. Januar die Landung der Divi⸗ 
ſion Rios an der Mündung des Tetuan⸗Fluſſes 
unter dem Feuer des fpanifchen Geſchwaders, das 
von den Forts nicht erwiedert wurde. Die Spanier 
ſcheinen nun ſofort dieſe Forts genommen und be- 
ſetzt zu haben, da die neueſte Depeſche vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze lautet: „Wir fanden in den Forts am 
Eingange in den Tetuan. Fluß ſieben Kanonen und 
viel. Munition. Als der Feind Miene machte, die 
Stellungen anzugreifen, reichten einige Kanonen⸗ 
ſchüſſe hin, um denſelben zu zerfprengene Alle 
Anordnungen ſind getroffen, um über den Fluß zu 
gehen und auf Tetuon zu marſchiren.“ 5 

London, 20. Jan. Cobden iſt, wie ſich jetzt 
herauszuſtellen ſcheint, nicht blos aus Geſundheits⸗ 
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ment, welches jetzt in Italien gemacht wird, von 
jener fchiefen Lage befreit werde, welche ihm Unbe“ 
quemlichkeiten bereitete. Es war keine Kleinigkeit 
alten Stolz, alte Lokal- Euelkeit und langgehegtel 
altüberlieferten Groll zu opfern, als Mailand un 
Florenz, Parma und Bologna ſich gemeinfam fü 
die Einverleibung ig Piemont entſchleden. Wahl 
haftig war es keine beſondere Liebe zu Piemon! 
oder Verehrung für Turin, welche ibnen dieſen 
heißen Wunſch einflößte. Es war ihnen nicht dak 
um zu thun, Piemonteſen zu werden, ſon dern i 
ſehnten ſich danach, Italiener zu werden.“ Als 
die beiden Männer in Piemont, welche die italien 
ſche Frage richtig aufgefaßt hätten, bezeichnet dit 
Times den König Viktor Emanuel und den Grafel 
Cavour. Was Garibaldi im Felde, das fei Cavoll 
im Rathe geweſen. „Durch böſen Leumund und 
guten Leumund, in Verwegenheit und in Vorſicht 
durch rechte und manchmal durch unrechte Mittel, 
als Wenige hofften und alle Anderen verzweifelten, 
hielt Cavour ſtets das Banner Italiens hoch. 
war kein Piemonteſe; denn er ſetzte für die bloß 
Möglichkeit der italienifchen Einheit alle Intereſſel 
Piemonts auf's Spiel. Er war Italiener um 
nichts als Italiener. Er war nicht blos der Haupf! 
arbeiter für die italieniſche Sache, ſondern geradezl 
ihr Typus.“ Schließlich macht die Times auf DI 
Morſchheit der neapolitaniſchen Zuſtände aufmerf 
ſam und deutet an, daß gerade jetzt ein Zuſammen“ 
brechen des dort herrſchenden faulen Syſtems wahr 
ſcheialich ſei. 
„— — WERE: 
Tocales und Provinzielles. 
Danzig. Die Marine-Verwaltung bedarf, nach eine 
Bekanntmachung vom 14. d. M., zur Fortſetzung 
der Schiffsbauten auf der Königlichen Werft hie 
ſelbſt in dem laufenden Fahre eines Quantum 
von pr. pr. 100,000 Kubikfuß eichener Hölzet, 
Die Dimenſionen und Vertbeilung der einzelnen 
Quantitäten innerhalb dieſes Bedarfs, fo wie di 
ſonſtigen Lieferungs-Bedingungen können auf dem 
Büreau der Marine-Verwaltung in den Dienſt⸗ 
ſtunden eingefehen oder auch den Intereſſentel 
gegen franfirte Einſendung der Copialien m! 
10 Sgr. auf Verlangen zageſchickt werden. Ermalg! 
Lieferungs⸗ Bedingungen find ſchriftlich an die 
Marine-Verwaltung zu richten. 
Frau Elife Bethge-Truhn, die heul 
als Katharine in Shakeſpeare's Luſtſpiel: „Dit 
Widerſpänſtige“ auftritt, wird am nächſten 
Freitag ihr Gaſtſpiel mit der Rolle der „Jungftal 
von Orleans“ auf der hieſigen Bühne beſch ließ el, 
Es iſt dieſe Rolle insbeſondere geeignet, die Reih 
jugendlicher Schönheit der jungen talentvollen Dal“ 
ſtellerin hervortreten zu laſſen und ihre ſchauſpielerl 
ſche Begabung überhaupt in das rechte Licht 50 
fegen. Frau Eliſe Bethge-Thrun hat mit dicht 
olle bereits während ihres Engagements am Stab! 
Theater in Hamburg ſehr bedeutende Erfolge gehabl 
und es läßt ſich daher mit Recht erwarten, daß |! 
auch hier mit derſelben in gleicher Weiſe reüſſirel 
werde. Für die Hoffnung auf ein volles Hau 
bei der Vorſtellung der hier ſeit langer Zeit ni 
gegebenen romantiſchen Tragödie Schillers, wel 
zum Benefiz der aus unferer Nachbarſchaft nal 
menden jungen Künſtlerin ſtattfindet, möchte we 
noch beſonders der Umſtand ſprechen, daß Dar 
ſtets die lebhafteſten Sympatbieen für die dem he 
mathlichen Boden entſproſſenen Künſtlergrößen 
zeigen geneigt iſt. 1 
— Die von dem Knecht des Kaufman 
Mertens aus Langefuhr gemachte Anzeige, 5 
mehrere Männer auf dem Altſtädt. Graben feill, 
Wagen angehalten uud von demſelben eine Ki 
mit Lichten gewaltſam heruntergeriſſen bätten, p 
bei näherer Unterſuchung ein anderes Nefutrat 
geben. Der Knecht Zink hatte ſich von dem Wag, 
entfernt und denſelben obne Aufſicht gelaffen, 4 
daß den Dieben die Gelegenheit geboten war, 0 
die Kiſte anzueignen; ein Raubanfall hat alſo ni 
ſtattgef unden. ger 
[Berihtigung.] Indem geftrigen Artikel ug 
das Stiftungsfe des Gartenbau- Vereins ift vom he, 
Winter: ſtatt, von einer Sommers Ausſtellung die Reg 
[Weich ſel.Traject.] Bei Kurze be 
(Czerwinsk- Marienwerder) u. Graudenz (Warlub 00 
zu Fuß über die Eisdecke; bei Cu lm (Teer 
unterbrochen; bei Thorn zu Kahn nur bei su 
ſtarker Eisgang. 4 | 
Elbing, 20. Jan. In der beutigen © 
verordneten-Sigung wurde beſchloſſen, die 
ordneten unſeres Wahlkreiſes zu erſuchen, wire 
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bei dem Landtage zu ſtellen. — Ferner wurde 90l 


No Toten, Beige und außerdem hinſichilich der 
run chule eig Beſchluß gefaßt, welch er die Wah 
und dies Selbſtverwaltungsrechts der Commune 
Bir er Hauptzwecks der Realſchule, einen tüchtigen 
detſtand heranzubilden, betraf. 
Gr "igsberg. Der Geh. Legations Rath 
burg „Perponcher iſt auf feiner Reife nach Peters⸗ 
aue wo er bekanntlich Herrn v. Bis mark. Schön ⸗ 
ier Merimiftifch vertreten wird, am Sonnabend 
Mit „getroffen und alsbald weiter gereiſ't. — 
nich em Schnellzuge am Sonnabend kam die fpa- 
weilt anzerin Sennora Pepita de Oliva an, ver. 
Mittel bis geſtern Nachmittag bier und begab ſich 
uicht ſt Ertrapoſt nach Riga. (Die Berliner Nach- 
nr über deren Gaſttanz im Victoria⸗Theater 
aug Laber falſch.) — Der Schullehrer Borowski 
geri udwigswalde, welcher in der letzten Schwur 
wüch "6 Periode wegen fahrläſſiger Körper- Verlegung, 
der. den Tod eines Schulknaben zur Folge hatte, 
85 etheilt wurde, iſt nun auch auf Anordnung der 
MOL, Regierung ſeines Amtes entſetzt worden. 
man 24. Jan. Geſtern Morgens 8½ Ubr fah 
bereits einen vollſtändigen Zug, beſtehend aus 
zwei Maſchine, dem Direktions⸗Salon-Wagen und 
u Arbeitswagen, ſich auf der Eydtkuhner Bahn 
feld wegen. Dem Vernehmen nach beförderte der. 
t hi mehrere höhere Minifterialbeamte und Direk⸗ 
ein smitglieder, welche die Babn bis Eydtkuhnen 
uperrevifion unterwerfen werden. (K. H. 3.) 
Ein hieſiger Arzt erlitt vor einigen Tagen 
1 Armbruch. Er ließ ſich den Arm ſofort durch 
noch drsſeſſor Dr. Burow in Gyps gießen, beſuchte 
ſchen an demſelben Tage das Stiftungsfeſt der deut- 
de 
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eſſource und erſchien zwei Tage darauf mit 
fein noch im Gyps liegenden Arme in Begleitung 
81 er Braut auf einem Balle. Die bekannte 
5 mahlin des Königs von Dänemark, die Gräfin 
Ki anner, hat in Königsberg einen Bruder woh⸗ 
N, der Drechsler und gar nicht gut auf ſeine 
weſter zu ſprechen iſt. (Oſtpr. Ztg.) 
Rea Der ſeitherige Landraths-Amts- Verweſer, 
id erungs Referendarius Carl Auguſt Julius Chri⸗ 
5 Fritze auf Altenfelde iſt zum Landrathe des Krei⸗ 
ernannt. 
TTP ⁰ c ˙ a 
Stadt- Theater. 


ee zweite und letzte Conzert von Henry 
als 


das erſte. Obgleich wir den im Stillen gehegten 
Auf ch, der Künſtler möchte bei ſeinem zweiten 
8. kreten auch eine klaſſiſche Compoſition zu 
auf er bringen, unerfüllt ſahen, fo zeigte er ſich dafür 
til der höchſten Stufe der Virtuoſität in beſonders 
fü anten, auf ſinnliche Wirkung berechneten Ton- 
wdken. Freilich können wir das Bedauern nicht 
Wirddrücken, von einem ſo genialen Künſtler ein 
Be, wie das Beethoven ſche Violinconzert nicht 
männn wen zu haben, um ſo weniger, als man 
J10 „ Vieurtemps habe als Knabe von 13 
hie jene ſchwierige Compoſition in einem Zeit 
M von 48 Stunden einſtudirt und damit das 
ur Publikum in Entzücken verſetzt. Dieſe 
mon erühmtheit mag auch der Grund fein, daß 
an 316 den Künſtler im Allgemeinen viel älter 
w abren vorſtellt, als er wirklich iſt. Auffallend 
Ain einem Berliner Blatte von dem Kuͤnſtler 
i ieuxtemps reden zu hören, während der- 
Nannen Jahre 1819 geboren, jezt im kräftigſten 
nahe Kalter ſteht. An Ruf allerdings iſt er bei 
Kunfkesi Greis, denn ſchon 1830 machte er eine 
würdigt über Deutſchland und fand überall die 
Alter übe nerkennung feiner für fein jugendliches 
1835 aus glänzenden Leiſtungen. Im Jahre 
er in alfo in dem Alter von 16 Jahren, machte 
lebenden a großes Aufſehen und wurde den erſten 
it zan Künſtlern an die Seite geſtellt. Seit der 
feierter der Name Vieurxtemps ein fo hochge · 
dor aß er ſtets in erſter Reihe unter den 
Bezieh gendſten Künſtlern genannt wird. In vieler 
halb das iſt er den meiſten überlegen und des⸗ 
der Gais ihm häufig beigelegte Prädikat „König 
in ei ger“ bezeichnend genug. Der Künſtler ſpielte 
letzten Conzert zwei eigene Compofitionen: 

N Slaves“ und eine Tonſcription aus der 
% utia“. Die ſogenannten Hexenvariationen 
als N die man ſich aber nichts weniger 
im Gige ocksbergſtyl komponirt denken muß, die 
und Ferdi vom allerfreundlichſten Character find 
darin auf ſchauerlichen Titel wohl nur der koloſſolen, 
Abſchied gehzuften Technik verdanken, waren zum 
ab ſich — des Virtuoſen beſtimmt. Aber es 
a, ein fo glühendes Verlangen nach dem 

lichen „Carneval“ kund, daß der Künſtler 
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ehlau im Regierungs⸗ Bezirk Königsberg 
t 1 1 


urtemp's machte nicht weniger Senfation- 


ſich bewogen fand, der Bitte nachzugeben. Schließlich 
habe ich noch eine Unterlaſſungsſünde gut zu machen. 
Ja dem ich meinen letzten Conzertbericht bereits ge 
druckt revidirte, vermißte ich unter den angeführten 
Geigern den ſehr bedeutenden Namen Joachim, 
welchem unter den deutſchen Violinſpielern der 
Jetztzeit ohne Frage der erſte Rang gebührt. Das 
ſchnell in Anſpruch genommene Gedächtniß bei Her⸗ 
zählung der ſeit 18 Jahren in Danzig aufgetretenen 
Geiger war ſo grauſam, mir gerade dieſen Namen 
nicht in die Feder zu dictiren. Wie ſich der deutſche 
Joachim zu dem Belgier Vieuxtemps ver 
hält, das zu unterſuchen liegt nicht in dem Plane 
dieſes Artikels. Beide ſind wahrhaft große Künſtler, 
welche gehört zu haben, den Danzigern zu inniger 
Freude gereichen muß. Markull. 


Gerichtszeitung. 
[Schwurgerichts-Sitzung am 24. Jan. 1860. 

Auf der Anklagebank befinden ſich 

1) die underehel. Marie Schmidtke, angeklagt des 
ſchweren Diebſtahls. Diefelbe legte ein Geſtändniß ab, 
welches die Thatfrage erſchoͤpfte, der Gerichtshof konnte 
ſich von der Richtigkeit des Geſtändniſſes nicht uͤberzeugen, 
da zur Beurtheilung deſſelben kein Material vorlag und 
beſchloß daher die Vernehmung der Damnififatin. Der 
Ausſpruch der Geſchworenen lautete unter Ausſchluß des 
erſchwerenden Umſtandes auf ſchuldig. Der Gerichtshof 
ſprach die Angeklagte von der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls frei und verurtheilte fie wegen einfachen Dieb ſtahls 
zu 6 Monaten Gefaͤngniß. 

2) der Stellmacher Carl Großmann, angeklagt der 
Urkundenfaͤlſchung. Die Geſchworenen erachteten den 
Angeklagten für ſchuldig unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtaͤnde. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 
drei Monaten Gefaͤngniß und 15 Thlrn. Geldbuße, welcher 
event. eine latägige Gefängnißſtrafe zu ſubſtituiren, und 
Unterſagung der Ausübung der buͤrgerlichen Ehrenrechte 
auf ein Jahr. 


Criminal⸗Gerichts⸗Verhondlung. 

[Beleidigung eines Beamten.] Der Schulze 
Jacob Schulz in Wonneberg war am 25. Octbr. v. J. 
damit beſchaͤftigt, einen Graͤnzgraben auf der Feldmark 
des Dorfes ziehen zu laſſen. Zu dieſem Zwecke wurden 
auf dem Felde Wiepen (Strohwiſche) aufgeſtellt, welche 
die Richtung, die der Graben nehmen ſollte, bezeichneten. 
Der Hofbeſitzer Droſchke war, als er die aufgeſtellten 
Wiepen ſah, der Meinung, daß dieſelben zwei Fuß zu 
weit auf ſeinem Acker geſetzt ſeien; er riß ſie deswegen 
aus und machte dem Schulzen bittere Vorwuͤrſe, in 
Folge deſſen ſich zwiſchen beiden Mannern ein harter 
Wortwechſel entſpann. In der Hitze deſſelben ſollte 
Droſchke zum Schulzen geſagt haben: „Wenn Sie auch 
groß ſind, das ſchadet nichts; ich bin zwar nur klein; 
aber kommen Sie auf mich zu, ſo ſchlage ich Sie mit 
meinem Stock, daß Sie ſich unrein machen. Ueber⸗ 
haupt haben Sie mir den Dr... zu befehlen!“ Der Schulze 
hatte gegen Droſchke Klage erhoben, und dieſer ſaß 
deßhalb geſtern vor den Schranken des Criminal-Gerichts 
auf der Anklagebank, aber beſtritt das ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Vergehen. Indeſſen wurde denn doch von 4 Zeugen 
ausgeſagt und beſchworen, daß er die beleidigenden Worte 
wirklich ausgeſprochen. Der hohe Gerichtshof verur 
theilte ihn zu einer Geldbuße von 10 Thlrn., event. 4 
Tagen Gefängniß. a 

[Ein junger Dieb.] Es gewährt immer einen ſehr traue 
rigen Anblick, jugendliche Verbrecher auf der Anklagebank 
zu ſehen. Denn man wird dadurch nur zu ſehr in der 
Meinung beftärkt, daß das Boͤſe dem Menſchen wirklich 
angeboren iſt. Geſtern ſahen wir wieder zu unſerm Leid⸗ 
weſen einen jugendlichen Verbrecher im Knabenalter auf 
der Anklagebank. Es war der Drechslerburſche Marowski. 
Derſelbe war des Diebſtahls im wiederholten Ruͤckfall 
beſchuldigt und hatte auch wegen anderer Vergehen, wie 
aus feinen Perſonal-Acten hervorging, bereits mehrfach 
Gefaͤngnißſtrafe erlitten. Am 19. Novbr. v. J. hatte er 
dem Herrn Kaufmann Behrent auf dem Holzmarkt ein 
Umſchlagetuch im Werthe von 3 Thlrn. geſtohlen, war 
dabei auf friſcher That ertappt und ſogleich der Polizei 
übergeben worden. Der Angeklagte geftand ein, daß man 
ihn im Beſitz des Tuches betroffen, wollte aber daſſelbe 
nicht aus dem Laden genommen, ſondern vor der Thuͤr 
des Herrn Behrent gefunden haben. Er wurde zu 
einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verurtheilt. 


Die Erbin. 


Novelle von Theodor Mügge. 
(Fortſetzung.) 


„Endlich kommen Sie, lieber Lembek,“ ſagte ſie, 
„eben da ich mich mit Ihnen beſchäftigte. Der 
Meier bat mir das Grund- und Einnahmebuch des 
Gutes vorgelegt und darin ſteht, daß Sie mir ſteuer— 
pflichtig ſind für Holz und Mühle, und bei Strafe 
des doppelten Betrags am St. Martinstage immer- 
dar Zahlung leiſten ſollen in guter Landesmünze.“ 

„Und als Ihr Leynsmann verſprach ich dies treu 
zu halten, meine edle Hertin,“ erwiederte Lembek. 
„Alle meine Schuld will ich in guter Landesmünze 
bezahlen und freudig meine Pflicht in Ihrem Dienſt 
erfüllen, es ſei denn, daß ich davon entbunden werde.“ 

„Darauf hoffen Sie nicht,“ rief das Fräulein. 
„Nein, Lembek, ich halte feſt am alten Recht, meine 
Lehnsleute ſollen ſich nicht auflehnen gegen ihren 
Herrn. Setzen Sie ſich her zu mir und nehmen 
Sie dies ehrwürdige Buch, daß einen Schatz guter, 
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zum Nachdenken geeigneter Lehren enthaͤlt. Wir 
ſind in dieſem Augenblicke die einzigen Bewohner 
dieſes alten Hauſes; aber iſt es nicht ſchön in feiner 
ſchwermüthigen Einſamkeit und Trauer? Ich freue 
mich darauf, hier einmal zu wohnen und habe Stun- 
den lang heute, ehe Sie kamen, damit zugebracht, 
mit alle die Geiſterſchauer wieder einzuprägen, welche 
in meinen Kinderjahren mich fo oft beſchlichen, wenn 
ich durch den Saal dort ging und die Bilder mich 
betrachteten.“ 

„Es iſt ſchön,“ ſagte Lembek lächelnd, „auch 
mit Denen zu leben, die nicht mehr ſind und nichts 
hinterlaſſen haben, als ein Bild, das ihre Züge 
trägt, doch größere Rechte haben Die an uns, welche 
mit uns fühlen und empfinden; das warme Fleiſch 
und Blut der Gegenwart, das nicht erſetzt werden 
kann durch alle Farben, die Todtes mit dem Scheine 
des Lebens umhüllen.“ 

„Als ob die Vergangenbeit nicht zu uns gehörte,“ 
erwiederte das Fräulein, „als ob wir ſelbſt wären, 
wenn ſie uns nicht in die Gegenwart geführt hättez 
als ob die Zeit, welche über uns hinrauſcht, nicht 
ein Ganzes bildete, aus dem kein Stein genommen 
werden kann. Darin liegt das Widerwärtige, was 
mich immer electriſch zurückſtößt, daß Die, welche 
vorwärts wollen, nicht anders es zu können meinen, 
als wenn ſie die Vergangenheit ſchmähen. Sehen 
Sie in dies Buch, Lembek. Seit länger als fünf— 
hundert Jahren haben meine Vorväter hier gewohnt. 
Einer iſt König Abel's Feldherr geweſen, ein anderer 
Herzog Waldemar's Kanzler. Mancher iſt gefallen 
in blutigen Schlachten, bei Hemmigſtedt gegen die 
wilden Bauern aus Dithmarſchen, gegen Frieſen und 
Holſtein, immer waren ſie da, wo ihres Fürſten 
Banner wehte. In Rath und Heer ftanden fie vor— 
an und hier ſtehen ihre Namen in dieſem alten 
Buche beiſammen, wie ſie einander folgen und was 
ſie Löbliches vollbrachten. In dieſem Thale wohnten 
fie, erwurben Land und Leute, ſchützten die, welche 
ſich zu ihnen wandten, ſtellten Gerechtſame feſt und 
überlieferten von Geſchlecht zu Geſchlecht ihren Nach» 
kommen ihren Ruhm, ihre Ehren und ihren Namen. 
Ihre Habe iſt nach und nach ſchmäler geworden,“ 
ſagte fie dann lachend, „von allem Befige iſt nichts 
übrig geblieben, als dies prächtige alte Haus und 
wenige Hufen Land, von aller Macht nichts als der 
Staub verwitterter Gna denbriefe, von aller Stärke 
nichts als ein einſames Mädchen, das heute, vom 
Hohngelächter der jetzigen Landesherren verfolgt, 
hierher floh, um es denen zu erzäblen, wie wunder— 
bar ſich Alles in der Welt umgeſtaltet hat.“ 

„Und was haben Sie ihnen von mir erzählt?“ 
fiel Lembek ein. „Ich fürchte, theure Ida, es iſt 
nichts Gutes geweſen, denn überall ſchauten mich 
vorhin ernſthafte und ſtrenge Geſichter an.“ 

„Wenn Sie nicht Lembek hießen,“ erwiederte 
das Fräulein, „ſo würde ich vielleicht dem Banner— 
träger Herzog Friedrichs, der dort an der Ecke hängt, 
berichtet haben, daß ich auf ſeltſame Weife ergriffen 
worden ſei von dem, was ich heute geſehen. Ich 
hätte ſagen können, daß er ſich denken möge, es ſei 
dieſe Zeit faſt wie damals, wo in den Dithmarſchen 
ſich die kühnen Bauern verſammelten und, als Wolf 
Iſebrand zu ihnen geſprochen, zu ihren Spießen 
griffen, um ihre Freiheit gegen das furchtbare Kriegs . 
heer des Daͤnenkönigs und feiner ſchwarzen Garde 
zu vertheidigen.“ a 

„Und was haben Sie ſtatt deſſen gethan?“ 

„Nichts,“ erwiederte ſie, „als daß ein Lembek 
es war, den ich reden hörte. Ein Name, den er 
ganz gewiß kennen mußte, denn er ſah mich an mit 
ſeinen großen Augen, als ſei er ganz erſchrocken 
darüber, und wahr oder falſch, ich weiß es nicht 
aber es kam mir vor, als ſchüttele er den Kopf und 
mache ein Geſicht, wie Einer, der Unglaubliches 
glauben ſoll.“ \ 

„Sie bätten ihm wenigſtens fagen ſollen,“ fiel 
Lembek ein, „daß der heilige Vertrag, den er oder 
ſein Vater in Ripen mit unterzeichnete, nach welchem 
Schleswig und Holſtein auf ewig zulammenbleiben 
ſollten ungetheilt, ſchmahlich gebrochen worden ſei 
und daß man uns Alle, den letzten Sprößling feines 
eigenen Namens nicht ausgenommen, daͤniſch wachen 
will, dann würde der alte Ritter den Lembek wohl 
begriffen und ehrlich dazu genickt haben.“ 

(Fortſetzung folgt. 
Meteorologifche Beobachtungen: 

7 D Wind 


— Therm 
= € Baromererftand — und 
2 8 Par. Linien. 


230 4 330,28 |+ 6% SW. ruhig, dur chbr. Luft. 
249% 330,84 WEISEN, do. do. 
12 330,72 3,1J[Suͤdl. do. hell mit dieſige E. 
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Kirchliche Nachrichten 
vom 16. bis zum 22. Januar 1860. 

St. Marien. Getauft find: Böͤttchermſtr. Knitter 
Tochter Wilbelmine Henriette Clara. Kaufmann Rehtz 
Tochter Kitty Anna. 
Tochter Hulda Helene Ludowica. Gaſtwirth Carnuth 
Sohn Amandus Julius. 1 unchel. Kind. 

Aufgeboten: Diener Joh. Kling mit Igfr. Anna 
getlker. Rittergutsbeſ. Guſtav Albinus aus Waldbauſen 
bei Königsberg mit Igfr. Auguſte Goͤrz. Brauer Oscar 
Andreas mit Igfr. Roſalie Schmei. 

Geſtorben: Fleiſchermeiſter⸗Wwe. Papke Tcchte 
Martha Eliſe, 2 M., Schlag fluß. Wurſtfabrik. Herrm. 
Ludw. Papke, 32 J., Verſchleimung des Magens und 


Nervenfteber. Schneidermſtr. Johannes Dieterich, 64 J., 


Gehirnkrankheit.“ 

St. Johann. Getauft find: Deſtillateur Müller 
Tochter Meta Olga. Schiffszimmergeſ. Guttzeit Tochter 
Eliſe Maria. Handl. » Geh, Schilling Sohn Rudolph 
Adolph. Schloſſergeſ. Riſto Tochter Dorothea Caroline 
Selma. Kuͤrſchnermſtr. Muͤller Sohn Emil Ferdinand. 
Steuerauſſeher Marquardt Sohn Max Louis. Schiffs⸗ 
zimmergeſ. Kunkel Sohn Johann Ferdinand. 

Aufgeboten: Boͤttchermſtr. Rob. Jul. Roth mit 
Frau Florentine Wilhelmine verwittw. Engler geb. Arendt. 

Geſtorben: Schiffscapt. Strößenreiter Sohn Paul 
Franz William, 1 M., Krankh. unbeſtimmt. Igfr. Johanna 
Albertine Schramm, 56 J., nerv. Fieber. Lederzurichtmſtr. 
Felleckner Sohn, 7 St., Krämpfe. Schiffszimmergeſ. 
Roloff Sohn Oskar, I M., Krämpfe Bernſteinarb. 


Wohlfahrt Sohn Eugen Oskar, 4 M., Tuberkuloſe. 


St. Catharinen. Getauft ſind: Schmiedemſtr. Hein 
auf Zigapkenberg Tochter Emma Auguſte. Toͤpfergeſ. 
Müller Sohn Albert Max. Arb. Günther Tochter Augufte 
Wilhelmine. Arb. Sawatzki Tochter Louiſe Marie. Arb. 
Haufner Tochter Hulda Marie Eliſabeth. Arb. Bolinger 
Zwillings⸗Söhne Max Eugen u. George Auguſt. 4 unehel. 


Kinder, darunter 2 Zwillinge. 


Aufgeboten: Bademſtr. Carl Alb. Wilh. Zaminski 
mit Mathilde Eliſab. Lange. Barbiergehuͤlfe Herm. Froͤr. 
Radant mit Anna Maria Eliſab. Pich. Fleiſchermſtr. 
Carl Wilh. Helbich mit Igfr. Carol. Frieder. Lutz zu 


Kl. Trampke. 


Johanna Maria. 


* 


Geſtorben: Arb. Gotkl. Sam. Tolksdorf, 65 J. 
10 M. 7 T., Alterſchwaͤche. Arb. Carl Ferd. Koſemund, 
49 J. 11 M. 24 T., Brandwunden. Gillmeiſter Sohn 
Heinrich Eduard, 2 J. 16 T., Keuchhuſten. Muͤhlen⸗ 
werkf. Guſt. Krüger, 27 J., an Folgen einer Operation. 
Zimmergeſ. Gerhard Sohn Otto Ferdinand, 8 M., Krämpfe. 

St. Petri und Pauli. Getauft: SchäfereisDireetor 
v. Duͤhren Sohn Kurt. Kaufmann Scherf Sohn Mär 
Heinrich Eduard. Kaufmann Matthießen Sohn Louis 
Ferdinand Richard. Gärtner R. S. in Ohra Tochter 


Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 
St. Trinitatis. Getauft ſind: Kaſtellan d. Gymnaſ. 
Wagner Tochter Olga Franziska. Arb. Schaske Sohn 
Herrmann August. Schuhmgeſ. Gehrmann Tochter Caroline. 

Aufgeboten: Keine. i 

Geſtorben: Holzhaͤndler Dubke Tochter Malvine 
Henriette, 2 J. 9 M. 23 3, Lungenkatharr. Demſ. Sohn 
Auguſt Wilhelm, 4 M. 12 T., Zahnkrämpfe. N 

St. Eliſabeth. Getauft find: Hauptm. v. Hirſch 
Tochter Julie Emilie Helene. Sergeant Puff Sohn 
Carl George. . a 2 . 

Aufgeboten: Reſerviſt Herrm. Lange mit unverchel. 
Henriette Stark b. Thorn. 

Geſtorben: Pionier Ferd. Neumann, 20 J. 2 M. 10 T., 
Nervenfieber. Feldwebel Stein Sohn Robert Ludwig, 2 M, 
Magen⸗Erweichung. Musketier Aug. Obe, 19 J. 20 ., 
Lungenentzuͤnd. Musketier Franz Blech, 23 J. Tyoßus. 
Mus ket. Frdr. Gottſchalk, 20 J. 4 M. 2 T., Unterleibstyphus. 

St. Barbara. Getauft find: Holzbraker Müller 
Sohn Ferdinand Gottfried Conrad. Oderkahnſchiffer Henſen 
Tochter Ida Chriſtiane Clara. Arbeiter Pudlich Tochter 
Marie Wilhelmine. Kupferſchmiedegeſ. Hemann Sohn 
Richard Gotthilf. Wirthſchafter Jaskulke Tochter Ida 
Malwine. Arbeiter Wittſchelinski Sohn Robert Gottlieb. 
Schiffszimmergeſ. Schiemann in Heubude Sohn Carl 
Friedrich Andreas. Arb. Bark in Heubude Tochter 
Marie Roſalie. 4 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Joh. Jul. Ketterling 

a. Neufahrw. mit Igfr. Jul. Wilh. Reban. Gigenthümer 
Joh. Gottl. Doͤttloff mit Wwe. Florent. Ren. Groth geb. 
Müller, beide a. Heubude. Eiſendrechslergeſ. Job. Carl 
Aug. Scholz mit Igfr. Friedr. Louiſe Adler. Oekonom 
Carl Louis Behrend aus Heubude mit unverehel. Doroth. 
Cath. Peters. 

Geſtorben: Boͤttcher⸗Wwe. Marie Magd. Schwarz 
geb. Heinritz, 74 J., Alterſchwaͤche. Bäckermſtr.⸗Wwe. 
Carol. Calame geb. Zuleger, 60 J., Entkräſtung. Eigen⸗ 
thümer Joh. Gotti. Ahrend in Heubude, 87 J., Alters 
ſchwäche. Arb. Joh. Jac. Groth am Nehr. Wege, 26 J., 
Unterleibsentzündung. Kupferſchmiedegeſ. Demann Sohn 
Richard Gotebilf, 9 F., Krämpfe. Arb. Böhnke Sohn 
Johann Heinrich, 3 J. 7 M., Krämpfe. Arb. Juſtus 
Tochter Henriette Amalie, 23 T., Krämpfe. I todtgeb. 


unehel. Tochter. 6 


verantwortliche 


Johann Otto. 


Kalkant Heilmann zu St. Marien 


Sohn Eugen Melchior. 


Heil. Leichnam. Getauft: Arb. Ziegenhagen Sohn 


Keine. 


Auf geboten: N 
Photograph Oscar Adalb. Weiß, 40 J., 


Geſtorben: 
Entleibung. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrw. Getauft: Arb. 
Sprengel Tochter Johanna Martha. 

Aufgeboten: Schuhmachermſtr. Wittwer Joh. Jul. 
Ketterling mit Ig r. Jul. Wilh. Rehan. Kgl. Wallmeiſter 
Wittwer Sam. Wilh. Rabe mit Igfr. Emilie Henriette 
Stegmann. 

Geſtorben: Weichſellootſe Zielich Tochter Amalie 
Julianne, 26 J. 11 M. 20 T., organiſches Gehirnleiden. 
1 todtgeb. unehel. Tochter. 


St. Salvator. Getauft ſind: Arb. Riffel Tochter 
Louiſe Wilhelmine. Nagelſchmiedegeſ. Gaͤrtig Tochter 
Roſalie Friedricke. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 

Königl. Kapelle. Getauft: I unehel. Sohn. 

Aufgeboten: Brauer Oscar Andreas mit Igft. 
Roſalie Schmei. Arb. Frdr. Heinr. Weiß mit Wwe. 
Amalie Bednarski geb. Milde. 

Geſtorben: Eigenthumerin Wwe. Renate Ruhnke, 
84 J., Bruſtwaſſerſucht. Iunebel: Tochter, 4 M., Krämpfe. 

St. Nicolai. Getauft find: Fleiſchergeſ. Kanitzki 
Sohn Alexander Franz. Buchbindermſtr. Fraaß Tochter 
Anna Marie Eliſe. Arb. Krauſe Sohn Heinrich Theodor. 
Arb. Krohn Tochter Marie Magdalene. 

Aufgeboten: Arb. Wittwer David Kretſchmer mit 
Wwe. Marie Kaminski geb. Schiellezke. Schiffszimmergeſ. 
Joh. Zimmermann mit Igfr. Anna Koch. Schuhmachergeſ. 
Theod. Grabowski mit Igfr. Ant. Hellmacher. 

Geſtorben: Arb. Delſchock Tochter Marie Roſalie, 
2 J., Lungenentzuͤndung. Wwe. Marie Rubakowska geb. 
Morſchewska, 70 J., Schwindſucht. 1 unehel. Kind, 
1 J., Krämpfe. 

Karmeliter. Getauft find: Gerichtsbote Klametzki 
Arb. Miotke Sohn Franz. Arb. 
Senger Tochter Anna Maria. Arb. Zarotzki a. Pietzkendorf 
Tochter Maria Mathilde. . 

Aufgeboten: Keine. R a 

Geſtorben: Arb. Frau Maria Diban geb. Janißewski, 
64 J., Waſſerſucht. Arb.⸗Frau Anna Lieder verwittw. 
Heiſter, 89 J. 5 M. 15 T., Lungenkrankheit. Zimmergeſ. 
Golz Sohn Richard Eduard, 1 J. 4 M., Krämpfe. 
Schuhmachermſtr. Kuſchnowski Sohn Emil Richard, 3 J., 
Auszehrung. Boͤttchergeſ. Schulz Tochter Anna Roſalie, 
1 J. 6 M., Bruſtkrankheit. z 

St. Birgitta. Getauft find: Arb. Borkowski Tochter 
Anna Chriſtiane Amalie. Arb. Uſtrabowski Tochter Roſalie 
Magdalena. Arb. Albrecht Sohn Friedrich Albert. Arb. 
Priebe Tochter Louiſe Anna. Arb. Hopp Tochter Brigitta 
Laura, Arb. Krüger Tochter Auguſte Renate, 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Maurergeſ. Glaͤske Tochter, 2 J. 2 M., 
Abzehrung. Diener Schulferowski Sohn, I J., Abzehrung. 


Bandel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 24. Januar: 
30 Laſt Weizen: 136—37pfd. fl. 509, 134 —35pfd. 
fl. 495, 129pfd. fl. 444, 127pfd. fl. 411. 

9 Laſt kl. Gerſte: 109pfd. fl. (2). 
1% Eaft Hafer: 76pfd. fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig am 24. Januar. 
Weizen 124—136pfd. 55—80 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 48-51 Sgr. 
Erbſen 45-55 Sgr. 

Gerſte 100 —118pfd. 33 —51 Sgr. 
Hafer 65 —8opfd. 21 — 26 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. pro 8000 % Zr. 


An Seefrachten zum Frühjahr iſt geſchloſſen: 
London 3 8 6 d 


oder Oſtküͤſte 3 8 3 d 5 
Firth of Forth | 3 pr. Qr. Weizen. 
un 11 0 

Amſter dam 5 Air 

oder nach der Maas bFl. 21 | pr: Laſt Roggen. 


Liverpool IA s pr. Load Balken. 
— — — — — 


ngekommene Vremde. 
Im Engliſchen Daufe: 
Die Schauſpielerin Frl. Ottilie Gence a. Dresden. 
Die Hrn. Kaufleute Dyſſenlinſſen a. Boͤrmond, Kraut⸗ 
macher a. Hagen, Slater a. London, Bettelhaͤuſer und 
Zollner a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 5 
Hr. Hotelbefiger Hans a. Königsberg. Die Hrn. 
Kaufleute Mäder a. Lügen, Roßleben a. Magdeburg, 
Tugendreich a. Berlin, und Cohnheim u. Schmuhl a. 
Königsberg, : 
Walter’s Hotel: 5 
Hr. Rittergutsbeſizer Ruhnke a. Sykorzyn. Hr. 
Gutsbeſitzer Kautz a. Gr. Kietſch. Die Hrn. Kaufleute 
Landsberger a. Berlin und Wiener a. Breslau. Hr. 
Apotheker Jager n. Gattin a. Memel. Der Lieut. im 
Königl. 5. Inf.⸗Rgt. Hr. Krauſe a. Pr. Stargardt. 


Berliner Börfe vom 23. Januar 1860. 


Kedaction, Druck und verlag 


4 unehel. Kinder. 


von Edwin Groening in Danzig. 


see 


5 


5 Schmelzer's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Toͤpfer a. Marienwerder, 


a. Berlin, Fleiſchinger a. Frankfurt, Albertin a. Marien“ 


burg, Angerer a. Stettin, Hartmann a. Nordbauſel, 
Neuhaus a. Leipzig und Stier a. Naumburg. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: l 

Hr. Kaufmann Wolff a. Berlin. Die Hrn. Rentiek 

Freſe u. Hirſch a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſite“ 
Regier a. Elbing und Mollet a. Pr. Stargardt. 

Hotel d' Oliva: ud 

Hr. Gutsbefiser Zielke n. Fam. a. Kolkow. DIE 

Hrn. Kaufleute Schultze a. Merſeburg und Somm 


a. Oſſeck. 

ö Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Jahn a. Tomas ze wo und 
Heitmüller a. Kl. Pallubin. Hr. Fabrikant Horſtman 
a. Pr. Stargardt. Hr. Kaufmann Santowsky 4“ 
Löbau. Frau Prediger Sadowsky a. Oliva. Hr. Lien 
Heine a. Felgenau. 2 


(Eingefandt.) 

Unfere allverehrte Frau Ditt bar zu ihrem 
am Mittwoch, den 25. d. M., ſtattfindendel 
letzten Benefiz mit acht künſtleriſchem Tac 
Schiller's unvergängliches Meiſterwerk „Dit 
Braut von Meffina “ gewählt. Es mir 
uns dadurch Gelegenbeit geboten, nicht nur die bel 
Allen mit Recht beliebte Benefiziantin in. eine 
Glanzrolle neu bewundern, ſondern auch der 1 
allen Verhältaiſſen des Lebens treu bewährten 
Künſtlerin zeigen zu können, wie lieb fie und 
während faſt ununterbrochen achtzehnjährigen Wirkens 
geworden iſt und wie Danzig ſtets wahres Verdien 
würdig zu ſchätzen weiß — Frau Ditt nim 
mit einer größern Parthie vorausſichtlich jetzt ſchon, 
ſehr bald aber auf immer Abſchied vom 
Publikum, um ſich gänzlich in das Privatleben 
zurückzuziehen: möge denn Danzig ſich ſelbſt ehren, 
indem es am Ehrentage feines Lieblings durch ei 
übervolles Haus zum letzten Male ihm zu 
erkennen giebt, wie ungern es ibn verliert, welchen 
herzlichen Aytheil es aber auch an der freundlichen 
Geſtaltung ſeines ferneren Geſchickes nimmt! — 


(Eingeſandt.) 
Es iſt eine ierthuͤmliche Nachricht, welche durch allt 
Zeitungen gemeldet wird, daß Ende Auguſt der Comet 
Carl V. erſcheinen ſoll. 3 V. erſchien derſelbe 


dann 76 Jahre fpäter 


im Jahre 1607 ' 
wiederum 76 Jahre fpäter 
im Jahre 1683 i 
1 76 Jahre darauf 
im Jahre 1759 R 
76 Jahre darauf 
} zuletzt 1835 und kann erſt wiederum 
im Jahr 191 1 erſcheinen. Wahrſcheinlich iſt jedoch in 
dieſem Jahr das Erſcheinen des im vorigen Jahre er“ 


warteten Halley'ſchen Cometen. . 
ee ee 


Stadt Theater in Danzig 


Mittwoch, den 25. Jan. (Abonnement suspendu.) 
Benefiz der Frau Dirt. 
Die Braut von Meſſina, 
oder: N 
Die feindlichen Brüder. 
Frauerſpiel mit Choͤren von F. v. Schiller. 
Donner ſtag, den 26. Januar. (4. AbonnementlNo. 
Oberon, König der Elfen. 
Große Oper in 3 Akten von Th. Hell. Muſik von 


C. M. v. Weber. l 
Die Direction. 


Ein hülfsbedürftiger Familienvater 
bitter edle Menſchen freunde um irgend eit 
Beſchäftigung, gleichviel in welcher Branche, ſei e“ 
als Aufſeher, Bote, Billeteur bei vorkommende 
Bällen und Conzerten ꝛc. Adreſſen an „Johan® 

werden zu jeder Zeit in der Expedition dieſet 


Blattes angenommen. ; 
* Alexandre’s patent. Cement . Feder, 
durch ihre beſonderen Vorzüge bereits genügen? 
bekannt, iſt ſtets zu haben bi Wol- 
Devrient Nachflgr., C. A.Schul# 
Buch- u. Kunſthandlung in Danzig, Langgaſſe 3 


20.) 
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